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Wilhelm Aizinger, Wien - Regina nllmmer, Gra:,;-Bochnm: 

Die ältesten Bauten Aguntums 
Nach dcn sorgfalligcn Untcrsuchungen 

von Stefau Karwiese schien es sich zu 
zeigen, daß die altesten Bauphasen des Muni­
cipinm Claudium Aguntum schon in der 
zweiten Hälfte des ersten Jahrhunderts v. 
Chr. anzusetzen sind l . AIs erste Anlage galt 
eine sogenannte Villa Rwtica, der in dcn Jah­
ren kurz nach dem Tod des Auguslus (14 n. 
Chr.) eine Thermenanlage (Therme I) folgte. 
Dicse Daticrungcn stütztcn ~ich in erster Li­
nie auf Münzfunde, allen voran einen Repu­
bliksdenar, der im Märtel eines Rundsoekels 
im Hypokaustum eincr Apsis an dcr Ostfrunt 
dieser älteren Thermenanlage gefunden ww­
de. Es dürfte sich dabei um den Unterbau 
eines Librums handeln. Die Münze wurde im 
Jahr 42 v. ehr. geprügt2• Sie war der AnhalLs­
punkt für den Zeitansatz des ganzen Gebau­
des, und zwar als 'terminus post quem'. Ver­
schiedene überlegungen fOhnen letztlich zu 
dem Sc.hluß, daß die Münze um 40 ,"'. ehr. in 
das Maucrwcrk kllmJ • AmJcn: Funue, ,"'ur 
allem Münzen, schienen diesen Ansatz zu be· 
stätigen. Sie r.rl:mbten rine Rrkonstruktion 
der frühen Geschichte der Siedlung, nach der 
die ersten Bewohner sich als Handelsleute an­
siedelten, die wie auf dem Magdalensberg zu 
einem conventu.s civium Romanorum m:go­
tiandi causa' zusammcngcschlus~en waren4. 

Nach dem Tod des hugustus meuterten be­
kanntlich die legionen an Rhein und Donau, 
dcnen sich auch jene Ek~atl.Ungseinheit,dic 
auf dem Magd.:l.lensberg stationiert war, 
an~chloßl. 

Es war dahcr nllhclicilcnd. auch für Ai;un­
turn eine ähnliche Truppe, jedoch von gerin· 
gerer Sl~rke, anzunehmen. Und nachdem 
sich die Soldaten in der norischen Hauptstadt 
Virullum auf dem Magdalensberg6 dem Auf­
stand angeschlosßen hatten, wurden viel­
leicht auch jene in Agunturn in die Meuterei 
hineingezogen. Eine Brandschicht in der er­
wähnten 'villa rustica' schien dieses Ge­
schichtsbild zu bestätigen? 

Diese in sich richtige Abfolge stützt sich 

Korrekturen unserer bisherigen Ansichten 
ober die Frühzeit der Stadt. 

Die ältesten in Aguntum gefundenen Si,i1­
lalen stammen aus der ersten Thermenanla­
ge. Es handelt sieh um Kngenl'lChllichen llO­

wieSchlllchen und 1eJh~r mit SLeilWllnd (Text­
tafelt). Dic!ie Formen und auch die Stempel 
'L.GEC bzw. 'C.ME.R' erlAuben eine Datie­
rllng in spättiberische - frilhclaudjgche 
Zeil8, 

Aus dem Atriumhaus !i.tB.mmcn, wie schon 
bei der Ausgrabung festgestellt wordeu war, 
Fragmente sOdgallischer, oMgallischer und 
rlUischer MBnufaktun:n~. Sigillaten, die aus 
dem Hauptteil des Haur.es. dem 'atrium lus­
canicum' stammen, sind aufgrund der 'Dcar­
beitung' durch Gcrhard Langmann nicht 
mehr bestimmbaren Fundorten zuzuord­
ncn lO• 

Sicher ist nur, daß aueh hier kein StUck vor 
der Mitte des ersten JMt. n. Chr. anzusetzen 
isL 

Somit ist keines der ausgegrabenen Gebäu­
de Agunmms vor die Gründung des Munici· 
pium~ unter Claudius (41-54 n. Chr.) zu datie­
ren; auch nicht die äll.estenAnlagen unter der 
Therme (Thxttafel 2). Gleiches gilt aber auch 
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tOr andere Bauten der Stadt Denn nir;endwa 
war es möglich, Konstruk.tionen, ja nicht ein­
mal datierbare Schiehten anzusehneiden, die 
in vorclaudillche Zeit zu xtzensind. Auch die 
Funde aus dem Gewerbebetrieb (?) unmittel­
bar nördlich dCll Stadttores lassen sich nicht 
90 froh einordnen. 

~ DIr 'IEIttl6!1 
ur. Ul: SlCihw.ndlchlk:hen, Rand!rqment, Inv. 65 af14. 

Fa: so 11172. lhn: grau.lOIl8 (SteiF!" llh), fein, hart; tJba'. 
zug: bmun-olllllp (Steiger 18d) glänund. Dm: 8 W4 
WanIbt.; 0.2 cm; an der Außenwand 7 Rillen. VgI. M. 
&;hindJer - S. SctIctkncgg«, die glatte roIII 1l:na Sigi1Iata 
YIl1II Majdalember1. Klrntner Muaeumsaehriften 62 {19771 
1~4ff. lllf. 6018f. 

ur. [Jl: SlCUwmdschllehen, Randfragment, Inv. 383168. 
Fa: SO 6/68. 100: p1IU'fOIla (Steiger llh), fein, weich; Über­
zug: tUllun-omnge (Steiger 18 d), etwas glänuml. Dm: nicht 
~hr fe!;lIlteUi:lar, Wandst.: 0,2 cm; an der Aullenwand Rn· 
len, Il:itwo:ix Strich'=Zierul\Jl. VgL M. Schindler," 0 

Taf.1I3: SlCilwan<l8chälchen, Randflllgmept, Inv. 387169, 
FO: R 115. Thn: lI1u-rosa(Steiger 17 h},rem,hart; Überzug: 
hlllun-<ltal1i" (SteiF!" 18 d) g1lInzend. DM: 7 cm, WandsL: 
0,1 =: Rillen an ~r Außenwand. Vgl. M. Sc-hindler, a. 0. 
1llfe1 61/lff. 

Taf.1I4: SlCllwlndachlilchen, Bodenfragmcnt, ~ 44l76, 
Fa: so 7n6. 1bn: beige<mlllge (SlCijcr 16 h) fein, weich; 
überzug: Ollinge (Ste~r 16 . 18 d) seidiger Glanz. Wandst.: 
0.3 cm. Vgl. M. Schil'ldler, a. 0. 154ff., Thf. 61. 

1lIf. 115: 1l:lIermit Stcil....nd, Bodenfmgrnent, Inv. 80171, 
FO: SO 3no 'Ibn: fein';. .• rou'beip !Steiger IH2h), bart, 
überzug: hraun-oranili (S~ lad) matt. Wandil.: 0,3 an. 
Vgl. M. Schindler, a. 0. 15 ff, llieI62f. 

llIL I/li: Kr.lgen:;cMlchel'l. Randflllgmenl, 1.llv. 20n2, 
FO: SO 7n1. 11m: I05lI-«IIl-U (Steigrr IH2hl.lwt, fl:in. Ob;r. 
zug: Olllnge-bralUl (Steiger 18 d) glInzeDd. Dm: 18 ClD, 
Wanwt.: 0,3 ClD, ~JZien mit eintr BrilIcnapplik. VaL M. 
Schindler, L 0. 116, 'J),fl:j 61 h. 
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prak lißch nur aof eine einzige Münze, den He­
pohlikdenar des Mussidius aus dem Jahre 42 
v. Chr. Aber als dieses Szenarium nach histo­
rischen Daten der Reichsgeschichte auf die 
Ruinenfunde in Aguntum zugeschnitLen -'~ \ c-m 
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wurde, war die Aussage der übrigen Kleinfun­ \ 
de im Bereich der älreren Bautcn Aguntums --_ ..•
noch nicht vollständig herücksichtigt. JeW, •
naeh der Sichlung des vorhandenen MaLt:­
rials, ergeben sich allcrdings uberraschende lbttafel I: Formen frOher SJg:J1lata m .... guntum 
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Zu den altesten bekannten Bauten Agun­
turns aehOren überhaupt nur weniae größere 
Konstruktionen: die Therme in ihrer Froh· 
phase, wohl auch das bisher nur knapp Inge­
grabene Forum mit dereinsehifTJ.&t:n Builika 
am nördlichen Plawand und dem gegenüber 
im Soden VOfBwzlWotrenden Kapitol und des 
Alriuma. Die zum Thil nur IIChr kleinen 
Hauser des Handwerkerviertels nordlich des 
Decumanw maximw und des Decumanus 1 
.ini&ter sind sicher wesenilich spater. L:ider 
ist in der vorliegenden Publikation durch G. 
Langmlnn zu wenig auf diese Frage 
eingegauaen ll • 

Wenn man versucht, sich ein komplexes 
Bild der altest.en Anlage der Stadt AgUntum 
zu machen, wird man sich wohl eine nur 
achültere Verbauung vorzustellen haben. 
Einige soziale Brennpuijkte waren vorhan· 
den, die ohne direkten Znsammenhang in 
einem Gebiet standen, das in zwei Straßen­
!Ügen, dem Decumanus maximus und dem 
Decumanus I sinister, bestimmt war. Dazwi­
schen laien voren>t nur freie Platze, eventuell 
auch Gartenanlagen, die erst nach und nach 
verbaut wurden. Aguntum war in seiner fm­
hesten Phase keine Wohnstadt und auch 
nieltt als solche angelegt. Als die Römer ins 
Landkamen, fanden sie nur kleine 'castella in 
tumulis'll, also Oppida auf leicht zu verteidi­
lenden Hugeln, vor. 

Die Urbanisierung erfolgte vorerst durch 
den Ausbau eines Straßennetzes. da/; im 

weAentlichen dem Verlaufder alten Verkehrs­
wege fo!&teJ). Diese aber waren im 1k1. An 
ihnen wurden die autonomen Städte (munici. 
pla) gegrtlndet,diein manchen Fällennur aus 
jenen GebAuden bestanden. die sol.iale 
Brennpunkte bildeten. In Aguntum waren 
diesedas Forum als Zentrum des Handels, des 
Kultes (Kapilol) und der Verwaltung IBa.\ili­
ka)I". die Therme als Zent.rwn der Zivilisa­
tion, das Atriumhall5 als Beispiel (Ur das 
Wohnen im SUden, vielleicht anch ein Thea· 
ter als KulturzenLIum und auDerhalb der 
Stadt ein Zentrum fUr den Kaiserkult, das 
möglicherweise unter der spll teren sogenann­
ten Begräbniskirche zu suchen isl15. 

Die.o,e Brennpunkte bot Rom semcinsam 
mil dem Status einer aulonomen Stadt der 
einheimischen Bevölkerung zunächst an. 
Hier konnten sich die Bewohner der umlie­
genden Bergsiedlungen in der dureh den 
Schutz des MilitJrs an der Grenze in Frieden 
lebenden Provinz auch im 'tal niederllLSllen. 
Sie kamen vorerst nur Zögernd, um auf dem 
Markt ihre Pnxlukte anzubieten oder fehlen­
de Waren einzukaufen. Auch die Behörden 
konnten hier aufgesucht und StreitBlle in 
Gerichtsverhandlungen geschlichtet werden. 
Desgleichen wurden die Segnungen der sud· 
ländischen Zivilisation in dem für die Alpen­
gebiete ungewöhnlichen und unpraktischen 
Wohnhaus mit 'atrium luscanicum' demon· 
striert l6. 

In der Auslria Romana ist dieser Vorgang 
nirgendwo anders so deutlich nacbzu· 
weisen17. Eine schöne Parallele ist jedoch die 
Anlage von Calleva Atrebatum (Silche­
sterlEngland)18. Auch hier wurden nur fo­
rum, Amphitheater, Therme filr Amtsgc­
seltllfte, Zeflitreuung und VergnQgungen bei 
der Gründung &ebaut. Denn eine Wohnstadt 
war dieSel! Munidpium nicht. 

Ähnlicb wird man sielt auch die Anfänge 
des rOmerzeitlichen Vorortes im Osttiroler 
Raum, dea Municipium Claudium Aguntum 
vonteilen mQssen. Man wird die Annahme 
einer ursprunglichen Handlefliiedlung mit 
Kontoren aufzugeben haben. Diese waren, 
wie auf dem Magdalensberg in Kärnten, vor­
erst noch in den einheimi~cltenSiedlungen in 
der Nahe der Grwerbebetriebe, Die soge­
nannte 'villa rustica', die als der älteste Bau 
des Ortes gall, hat wlliuscheinlich gllr nieltt 
existiert. denn diese frOhesten Mauern waren 
bereits Konstruktionen des ersten Thermen­
komplex.es aus dlludischer Zeit, der von den 
neuen Herren des Landes neben anderen An· 
lasen als Beispiel der nenen Zivilisation der 
autochthonen Bevölkerung zum Gebrauch 
angeboten worden war. 

QutDeu:: 
J Der Altr Agunrim (197S) 39{. 
2 Karw'" 1 U, 13 uild M IDtna. <Jno MlISIlil!jllll)• 
.l W. AI:lin.gt•• A.!lunlullI lIIlIJ LaYlllll4 (1985) 48. 
4 G. t'ieoollini- H. VelleTli, FQhp duttb die AusaJa· 

bUl'JlCn auf dem MagdaIensbtri' (l9S5) 19; ICarwit!z, 
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5 Piccotlini - Vellel", a. 0., 22 
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7 Karwlese, a. Q 13. 
8 zu L. GeWus vgl. A Oxt ­ H. Comfon, .. 0. 9S2; 

M. Sc:hirldJer - S. Sc:heffcnegger, I. a. 0. 246. 
9 Vgl. Alzinger, Ölh 44, 1959 Reibl. 83ft. 
10 \000 o. Langmann wunle die Bearbeitung der 1i:!T8 

Sigillata oon Agunlum in Angriff genommen, sie ist 
jedoch niellt Ober du verteilen auf vcrschitdene 
Schachteln bzw. eine Numerierung der Scherben hin· 
ausgegangen. Die Fundorte köllnen beute leider nichl 
mehr feslge6teUt wtrden, weil das zugehörige lJmm­
tarbuch, wfeme eines geführt wunIe, vcrloltll ist. 

JJ OJh 49.1968·71 Beibl. 165. 
12 veliil, Georgica III 474f. 
13 G. Winkler. Die römischen Slm1len und MeiJeIlllttwe 

in Norlcum-Osterreich (1985) 10. 
J4AlzillJ!eI, a. 0. IAmn_ 31 sor 
15 R. Egger, t'rlIhchrisilicht Kirchenbauten 1m SOd1lchcn 

NOriClllD, SonderscIIr. ÖSt. A!l:h. W!. 9, 1916 58ff.; 
Alzinger, a. O. (Anm. 3) 56. 

16 W. Alnnger. öJh 44, 1959lleibl 75ff. 
17 Auch Dichl dali an einer Slmße angelegte Bregell1. ­

Briglntium, in dem sich liChon WIl allem Anfanj an 
die Siedlung aus dem KasteU htraWltntwicke1te; v\i. 
eh. Ertl- M. Kandler bei E. Vonbank, Das mml· 
sche BriganliullI (1985)137ff. 

18 G. C. Beon. Sik'heller. The Roman Town oe Ca1JevII 
(1974) 53; H. v. Hesberg. RM 92, 1983, 128; zum Pro-

S.adle (1987) 167!J 
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Haas lorzthaler 

Die Tha/er in Thurn 
EiD Beitrag zur Hol· lIod Famililloglllllchichte 

VorhemerkllDleo: 
1849 wurde da.~ pmvi50rischc Gemeinde­

gesetz llnd 1862 009 Reichsgemeindegeselz 
(ur die Östen-Ungarische Monarchie be­
schlOS!len. Vorher unten;tanden die gemein­
deahnlichen VerwlI.lLllng~inheiten den 
Grundherren, die bereits in der 1. Hälfte des 
19. Jhdts.. ~Gemeindevorsteher{( eingesetzt 
hatlen. Z. B. zeichnete in Thurn 1844 ein Fe­
ter Reiter als )Gemeindevorsteher«, 1851 
setzt Andrä Hanmgartner al~ Vorsteher den 
Stempel )JGemeinde Tl1urn VOnlwnd« bei, 
und 1860 ist JosdGander Vorstand. I) 26a) 

In {roheren Zeiten wird nach nRntten« und 
dann. nach ~Naehbarscho.ften« untersehie­
den. Als »Thumef(( bezeichneten sich aber 
aJle Rotten, wenn es galt, Rechte anßerhlllb 
der Rotten (Nachbarschaften) zu verteidigen, 
bzw. durchzusetzen. 

Zur Rotte ~Thnrn« gehörten nur die Höt'c 
um St. Nikolaus. Bei der Rotte »Zauche« winl 
gelegentlich zwischen Untere Zauche (Ant· 
hof bis Riedl) und Obere Zauche llnterschie· 
den. )~rdorf« und »Prapernizc« werden 
gemeiusam aber auch getrennt genannt 

Die Thaler im heutigen Thurn hatten ihre 
Behausungen und Güter in der »Praper· 
nize«, am Berg und später (Ende 17. Jhdt.) in 
»Oberdon<e Aus zahlreichen Urkunden las· 
sen sich zwischen 1500 und 1700 die naeh(ul· 
send angefUhrten Höfe (Besitzer) gesichert 
nachweisen: 21 »)PrapernizcK Taller lThaller, 
'Thler, Thallcr), dal'; ~Stnrmguh(, (heute Bart· 
ler), )Moser<' (heule Truttnerl, Messner­
MOßner (stand z"1schen Oberthaler nnd 
'nanner), »Eder«, "Egger und Oberegger«, 
»Zimmennann theute Ußtcrni~u~ler), »Tha­
ler-nchullnig« Iheute Stieralm und Tschule), 
»$agl( jheute Sager), ))Ranacher-Reinacher« 
(heute Roancr). Ual 

»Oberdon,(: nKhamerlanderi(, ~)Undter­

Mger«, »Waller«, »Undterleibiger«, ),Rei­
ter« (~pAte.r Unter- und Obcrpcttercr), »Mair­
Mayr,( (Roltmann und Moar), )IThomaser« 
(das Haus stand z.....ischen Moar und Peterer), 
»Unterthallen( i9t erstmal~ 1713 als Name 
und ab 1744 als Hofbezeichnung in den Ur· 
knnden. FUr »Sturmb((, »GuetternaSh nnd 
»Aiehholzcr« sind in Oberdorf keine Behau· 
sungen nachweisbar. »Sturmb« könnle mit 
dem »Sturmgut( in der Prapemize etwas Zll 
tun haben. Für »Unterthaler« vor 1690 blei· 

ben	 noch die Namen »Guetternas( und 
)~Aichholzef«.13I 

Die llrsteo »Taler« in ThUR 
Der Name »laler(( ist urkundlich erstmals 

im Mll~terrcgistcr des Stadt- und landgerich_ 
tes Lienz, um 1380, erwähnt.41 Ob dieser 
),Thaler« der Prappernitze zllgehörig ist, 
kann aus der Darstellung E. 1htschnig~ nicht 
sicher, eher wahrscheinlich. angenommen 
werden. In den folgenden 200 Jahren erfah­
n,''Il wir über die nThlenc 1471, Antoniu~tag, 

empflingt Jobst lider als Görzer Lehen ein 
Wierenmaltd am zettersfeld /59 Mader 
Gras).~ 

1501, Lorenzent.ag, erhält Matheis Tllier 
der alter ein Wiesenmahd am Zettersfeld von 
59 Mader Gnas 11.18 Görzer Lehen.~) Dieser 
Matheis Taler könnte der Sohn (Nachfolger) 
von JObSI laler gewesen sein. 

1546 wird ala Grenzbezeichnung })Thalers 
Acker unter der Prapernitzen« genannt.6) 

ISS1 kaufen Hanns Taler an der Praper­
nitzen und Lorenz Steiner ein Hau5.~) 

1572 meiten Sebaslian und Thomas 'laller 
mit anderen wegen Gewicht von Zins­
Usten. JI 

1593 scIlließen Goorg und Sebastian 'laller 
eim:n Vergleicl1 und Neuvermarkung zwi· 
ßchen Thllmern und Oberzauchnern - Pra· 
pernitzern und Oberdort'em.SI 

1608 einigen sich Seba:>lian lider an der 
Prapernitzen mit Thurnern - Zallchnern­
Oberdorfern wegen Verpflegung des Gemein­
dehirten. 91 

1610 ist ein Schuldbrief zwischen MalhIlus 
Teffregger und Hannes laller im Verfach· 
buch gesicherL 10) 

1611 tritt erstmals Blasy Thaler in einem 
Vergleich mit Adam Egg·Grafendorf in Er· 
scheinung. Noch im selben Jahr wird ein 
Sehu\dbrief zwischen Blasy Thller an der Pra· 
pernitzen und Bruder Ambrosyey allsge­
9tellt. lll Dieser B1asius bleibt bis 1637 ur· 
kundlich im Blickfeld. Er mußein bemerkens· 
werter Mann gewesen sein, der sich um De­
schwerden der Nachbarsche.{ten und Klagen 
bei Gericht wenig gekurnmenhat. Die Land­
richter Peter Albmayr llnd Heinrich Gastei­
ger. wie auch Verfahren in zweiter Inswnz, 
haben Blasius laller nicht aus der Ruhe ge­
bracht, was ein Hinweis allf seine wirtschaft-

liehe SUlrke sein könnte. Mit Blasius Taler be­
ginnt die bis in die Gegenwart nachweisbare 
Stammesgeschichte der Thaler (Taler, Ober­
thalcr. Ta1er1'schullnig. Thaler- Reiter, Tltal­
ler-Former/U.S. A., TaUer-Untertl1aHer-Un· 
terfeldner). 

Aus seiner Ehe mit Magdalena Riedlin ist 
Faul Thller hervoJEeg.angen, der 1657 als Be­
teiligter in einem Vergleich Ober Weidegren. 
zen urkundlich belegt ist,11) BI 

Ab Paul Taller, der 1625 Eva Kalmayrin ge· 
heiratet hat und aus deren Ehe dic Kinder 
Eva, Chri~tian, Urban und Eli:il:lbelh ent­
sproSljcn sind, beginnt die Verästelung des 
Geschlechts. (Das Zuheiraten von Männern 
ändertbi.'i Mittedes 18.Jhdts.dcn Namendes 
cinl!escssencn Stammes nicht. lll) 

I.	 Das Thalergut (sp:!oter Obenhaler) 
hleiht Stammgut. 

1I. Das Thaler-TschuUnig-Gut am 
Berg, der Prapernitze zugezählt. 

IU.	 Die !;lowenische linie, ausgehend 
von FaUlllS losef Thaller, Sohn 
des Fetrus Thaller nnd der Ursula· 
Gertrude Me.~~ncrin. 

IV.	 Das TallerguL Zll Oberdor( (später 
Unterthaler, dann Unterfeldncrl 
nimmt eine SondentelJung ein.lJ 01 

EmsmuskJJpeJle, erbaut um 1840. 
zum Hofgeht:lrig 

Tholl'r·PrtJppemlrzetThurn (7ll11er-Tholler-7bJer) 1.000 m u.d.M.. ca. ab 1900 Oberthaler. Aufnahme 1957 Foros: H Kurztholer 
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I Bei der weiteren Darstellung der genann­

I ten ThalcrljUlmme kann aus GrUnden der 

I 
übersichtliehkeit auf die weichenden 
Geschwister nur bC-jChrllnkt eingegangen 
werden.I 

I r. Die Tbalcr, spiiler Obcrtbalcr1 
in der Praperoitze I 

Man kann annehmen, daß Seba~lian oder 
Thomas Thaller 10) 13.1 der Vater von B1asius 
Taler gewesen ist. 1Il 

B1asiJls heiratete MagdalenIl Riedlin. 121 

Ausdieser Ehe stammt Paul Tallee. Er heiratet 
1625EvaKaImayrin undstirbI1666. Von den 
Kindern Uva, <":hri~tian, Urban und Elisa­
helh sind Eva und Urban für die WeiterfOh­
rung des Geschlechtes anzusehen. 

Eva heiratet 1649 Pankraz Mayr allS lLi­
ooch. J2) 161 Sie stirbt 1680; Pankraz Mayr 
nennt sich nach der Zuheirat Tallee. \7) Er hat 
24311 (fJ.=Gulden) mitgebracht und erhAlt 
mit Eva 1649 das halbe Thalergut. Die Nach· 
kommeu findeu wir bei der Hofges<:hichte 
~~ThallerTschullnig« wieder. Urhan 'Th.l1er, 
geh. vor 1645, erhält 1666 die andere Hälfte 
des Gutes. 1667 heiralet er Catharina Mar. l81 

Erstirbt 1716.SohnJ~f,geb.1669,heiratet 
Maria Maghäbt (Machetin?).19) 201 Jmef 
stirbt 1733. Aus dieser Ehe entsprossen acht 
Söhne und eiue Tochter}1l 

Sohn NikQlaus Thaler erhaU den Hof. Er 
heiratet 1735 Maria Khererin, erwirbt 1744 
die Hälfte aus dem Erbe seiner Großtante 
Eva12) von ihrem Enkel Jakob Thaller, der 
1743 starb und eiuen verschuldeten Hof hin­
terJieJl Nikulaus stirbl 1766. 

Sein ä.ltester Sohn Liborius, geh. 1736, be­
kommt den Hof, heiratet 1766 Maria Mose· 
rin ,11 und erhält i767 von :>eiuem Onkel Si· 
mon Thaler den Erbansprueh aus dem Ver· 
trag ...on 1746 geschenkt.l~. (Onkel Simen 
war CurMierreiter im Jobann Gmf Palt· 
fy'sehen Rql;imenl und ansehließe·nd Han· 

(Sc:h~i~iseVllriierl: Pnlpernili'%- Plllperni%e; I'rlIpper· 
.ILIU; l!;chule - To<:hulle; Mader - Mahder.) 

Thomas Baumgartner, geh. 1852 in Thurn, 
gest. 1913 in Bannht:rg. Bis 1904 Bauer beim 
Oberthaler. 1898 KlJuf des Gurtergures In 
Bannberg. 

deismann in CzenstochauiPolen). Liborius 
stirbt 1815. 

Tochter Elisabeth, geb. 1780, wird anl.ltß­
lieh ihrer Heirat mit Jmef Baumgartner aU$ 
Oberdrum, im Jahre 1803, Besitzerin des 
Oberthalergutes.2~) 

1839 übergibt sie das Gut an Sohn Andrll., 
geb. 1806.16) (AndrA Baumgartner ist 
1850f51 Gemeindevorsteher von Thurn)2601 
27) 28l 

Mutter Elisabeth stirbL 1839, Vat.er AndrA 
stirbt L875. 

5uhn Thumas, geb. 1852, ist übernehmer 
des Oberthalergute~.19JEr heiralet 1878 Ma· 
ria 8iehlcr von GraCendorf.l8) 1888-1890 ist 
er Gemeindevorsteher in Thurn. Er betn:ibt 
auch den Viehhandel. lO) 

1898 ecstcilcrt Thomas B. dü lNurtergut« 
in Bannberg und bleibt noch Besitzer des 
Oberthaleranvre~en8.l:), 

1903 brennt das Bart/er Fulterhaus ab und 
die Oberthalerhauser werden schwer in Mit· 
leidenschaft gezogen. Ein Jahr spAter über· 
gibt Thomas das Anwe~eu in der Propernitze 
seinem alte:sten Sohn AJois. geb. 1879.'1) 
Thomas Baumgartner stirbt 1913 in Baun­

"''''­Die Baumgartner am Gutterhuf in Bann· 
berg: Nach Tbumas folgt Johann, geb. 1883, 
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Thum U. SchIß 
13) TGQu19/529 

13a) Zwlsc:hcn 1592 und. 1700 ,iod urkundlich 15 »Thlow~ 

beleg.!, vvnd!:nen &leichI..t.iüg gelebt haben dtlJfr.n: Se· 
bMtian TI1Icr und 1bomas TI1Icr und Gcorg Talil:r 
(15721'93); HIInm::s TaUer, BlII5i\lll Thal~r und Bru· 
der Ambrosyct, Sebuti811 ThaJkr, ADdreaa Talc:r, 
Adam Taler und Jakob TaUer (1610-1613); Siegmund 
Taller undSeha&tian Taller, PaulTaler, EuTaller, Ur· 
ban TalLer (163Q. J667); PaulTaler. MuldalMa Thaler, 
Ycit ThaIe•. OeQrg Thaller (1683· 1697) und Jakob 
Tha1Jer, p. 1683. Yorbcbaltc ~indangcbraclJt, wmn 
llIIJ\ De dm Wob.nrillltlen zuordnen will EI ilIl in 
d_m ~iuallJD und auch noch spllta fe:iitildlbar, 
d&II WOhnunpnat hl:mcblt:, und in einer BthaUlillug 
mehr_ Gelschwislt:r ~hw1, Idill als Knechte und 
MItlde, aber auch als Mitbe:siua. 

14)	 TIA-VTh'LGL, 1612129/ u. lli13121 

dann Enkel Ferdinand,geb. 1919,gest. 1989, 
und Urenkel Nikolaus, geb. 1954, wird vor· 
aussichtlich ua:> Gurt.ergut lI.bernehmen. '2j 

Aluis Baumgartner verkauf, 1905 das 
Oberth.aleranwcsen an Anton Bacher von 
Tlmrn und lI.bel1iiedeiL nach Lienz. JJI 341 

Anton Bacher, geh. IS8l, ehelicht 1911 
50phi Unterfeldner. geb. 1886. 341 Anton i"t 
1921/22 Gemeindevorsteher in Thurn. Er 
stirbt 1938. Die Ehe war kinderlos geblieben. 
Anton Schneeberger vom Zeiner in Ober· 
lienz, geb. 1913, war als Zieh!;Ohn aufgenom­
men. Seine Ziehmutter 50phi obergab ihm 
den Besitz 1946,36) 

Anton 5chneeberger heiratete 1949 Philo­
mena Glieber aus lJ:isaeh. Er übergab den 
Hof 1979 an Sohn Antun und starb im Jahr 
darauf. 

Antun heiratete 1985 Hermine Reiter, 
Tochter des Anton Reiter, Ueuer auf dem 
zabernighuf in Ohergaimbcrg und der Ger­
traud Unterweger in ThuIß. (Anton Reiter ist 
der älte~te Sohn des Jakob Reiter, Feldwabl in 
TllUru). Somit ist auf Umwegen wieder ein 
Quentehen ))Thalcrblut\\ in das Blut der Kin­
der von Anton und Hermine auf den Ober­
thalerhof in der Prapernitze zurUek­
gekellrt.26) 3B) Fortsetzung 
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